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Es gilt das gesprochene Wort

Liebe Bäuerinnen und Bauern

Liebe Leute von Lindau

Liebe Gäste von nah und fern

Ich habe mich sehr gefreut, heute mit meiner Familie zu Ihnen hier nach Lindau zu kommen. Ich war sehr gespannt darauf, endlich dieses Lindau mit eigenen Augen zu sehen, dieses Lindau, von dem ich lese und höre, seit ich vor drei Jahren in den Nationalrat gekommen bin und begonnen habe, mich mit der Agro-Gentechnik auseinander zu setzen. Damals haben wir gerade mit den Beratungen des Gentechnik-Gesetzes begonnen und das ETH-Gesuch  für den Freisetzungsversuch des Gentech-Weizens war beim Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft kurz „Buwal“ hängig. Die Ironie will es, dass das Gentechnik-Gesetz seit diesem Jahr in Kraft ist, und dass dieser besagte Gentech-Weizen seit diesem Frühling nun auch wachsen soll. Trotz massiven Bedenken der Fachleute beim Bund und trotz Ihrem heftigen Widerstand hier in Lindau! 

Darum würde ich eigentlich mit Ihnen heute gerne in Lindau ein Begräbnis feiern! Das Begräbnis der Agro-Gentechnik in der Schweiz ! Und dieses 8 m2 Gentech-Weizen-Versuchfeld hier ganz in der Nähe könnte als letzte Ruhestätte in die Geschichte der Agrogentechnik eingehen!

Wir haben eine grosse Chance, dass dies Wirklichkeit wird, wenigstens für die kommerzielle Nutzung.

Die Schweiz wird nächstes Jahr über ein Moratorium für eine gentechnikfreie Schweizer Landwirtschaft und Lebensmittel abstimmen können. Einen breiten Widerstand von allen bäuerlichen Organisationen, Konsumentinnen-, Tier-, Umwelt- und Entwicklungsorganisationen und mit fast 100 eidgenössischen ParlamentarierInnen steht bereits. Es ist die Gentechfrei Initiative und wir müssen sie mit vereinten Kräften und mit einer grossen Bewegung von der Basis her gewinnen! 

Denn noch produziert die Schweizer Landwirtschaft gentechnikfrei und die Konsumentinnen und Konsumenten können Lebensmittel einkaufen, ohne auf den Etiketten nach gentechnisch Veränderungen zu suchen. Das hat der breite Widerstand der Bevölkerung bis heute erreicht. 

Es ist eine grosse Chance für unsere Schweizer Landwirtschaft. Es ist auch ein wichtiges Signal Mitten in einem Europa, das bereit ist, den Anbau von Gentech-Pflanzen in der Landwirtschaft zu zulassen und es ist nicht zuletzt ein ermutigendes Signal an alle gentech-kritischen Bauern und Bäuerinnen und Organisationen überall auf der Welt, und wie wir heute so eindrücklich aus Kanada gehört haben, ihren Widerstand nicht aufzugeben, wenn wir es hier schaffen, im Mutterland der Syngenta!

Beginnen wir also heute mit dem Begräbnis der Agro-Gentechnik in der Schweiz! Tragen wir sie zu Grabe, mit einem fröhlichen, mutigen, entschlossenen, fantasievollen, starken, kompetenten gemeinsam Abstimmungskampf für ein Ja zu unserer Volksinitiative „Lebensmittel aus gentechnikfreier Schweizer Landwirtschaft!“ Beginnen wir heute damit!
